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Voupoltietlitfje Veroillt»
gungen Der ©tabt âiiri^
rourben am 2. Vooember für
folgenbe Vauprojelte, teil»

roeife unter Vebingungen, er»

teilt: 1. 8ördE)er Sunftgefefl»
f^aft für einen ©rtoeiterungsbau bei Sunfthaufel unb
einen Umbau bei Sanboltijaufel £eimplaß»£>irfchengraben,
8- i ; 2. @. 21. ©uper für 1 2lutoremifengebäube ©effeib»
eggftra^e 9, 3. 2 ; 3. £>. Siefer für ein ©infamilienhaul
wit ©infriebung fpügelftraße 22, 3- 2 ; 4. fp. Vucßmann
föt eine 2lutoreparaturroerfftatt 2luftraße Vr. 15, 3- 3;
5- 8- £>oesli für eine ®ac£)tuol)nung Sehlhofftraße 2tr. 6,
8' 3; 6. 3. SBteberfelfr für einen Umbau Virmenl»
borferftraße 271 unb ber 2 ©cßuppen, 3-3; 7. S3rütfcE)
& ®ie. für einen Um» unb 2lnbau mit 3 2lutoremifen
jöetf.--3lr. 2839/Simmatftraße 50, 3- 3 ; 8. Vaugenoffen»
Waft con ©taats», ©tabt» unb ^ßricatangefteßten für 3
SSciintjäufer mit ©infriebung Vorbftraße 113, 115, 117,
8-6; 9. Santon 3ürtcb für einen 2ln» unb Umbau

«urgftrafce 211, 3. 6; 10. «ßrof. ®r. S. SJlofer für
fjn Sßoßnhaul unb eine ©tüßmauer greubenbergftr. 120,
8- 6; 11. g. SJlürbter für Verlängerung ber ßofunter»
J«ung pattenftraße 21, 3. 7; 12. 21. SBeiß für ein
iSofmf)aul, ©tnfriebung unb 2lutoremifengebäube ©ufen»
bttgftraße 172, 3. 7; 13. Vaugenoffenfci)aft ©eefelb für

Sawwft bit ©roftel wirbt tun,
@0 tu bal ©eriwflfte mit Stewe.

6 ®oppelrool)nl)äufer mit ©tnfriebung Sßilbbachftraße 43,
45,. 47, 49, ©erelftraße 20 unb ©eranienftraße 2, 3- 8 ;
14. 3- Vofdjer für 2lbänberung bei genehmigten 2Bohn=

haufel ©njenbühlftraße 85, 3- 8.

©ine große ^ußÖaH» unb 8eidjtatJ}Ieti!»@porta*Iage
in38^i<ß erfteUt ber gußballllub 3ûrich auf îom»

menbel Frühjahr auf bem oon ber ©tabt 3üric£) für
bie näcl)ften 20 3ahre gepachteten 25,000 m® großen
2lreal an ber .fperbernftr aße in 3ürich 4 für runb
18,000 3«fö)auer. Qn bie für 2700 ißerfonen beregnete
Tribüne roirb ein ©rfrifdjunglraum eingebaut, ber p
alfoljolfreiem Vetrieb oorläuftg auf bie Stauer con fünf
fahren an ben ©djroeiser Verbanb Volfsbienft (früher
©olbatenmohl) cerpaä)tet roorben ift. ®ie maßgebenben
Sreife ließen fitß babei oon ber ©rroägung leiten, baß
2llloholgenuß fidE) mit einem ernfthaften ©portbetrieb
nidjt toohl oereinigen laffe.

SBohnnnglbttute* in SBtnterthur. ©eftüßt auf bie

©runbfäße pr gôïberung bel SBohnunglbauel
hat ber ©tabtrat prioaten Vauluftigen bie proeiforifeße
3uftdherung gegeben, für inlgef amt 56 2Bol)nungen
im ungefähren Softenbetrag oon 1,177,000 $r. 20%
ber Vaufoften auf pjeite £ppothef jum 3i"§f«ß ber

erften .ftppothef ber Santonalbanï unb einem niedrigeren

3inlfuß gegen 2lmortifation p übernehmen, ©er ©tabt»

rat forbert 00m ©roßen ©emeinberat bie ©rmächtigung

p ben genannten Vereinbarungen, gttr bie Umtoanb»
lung bel mit ber ©tabtoereinigung überflüffig getoor»

Baupolizeiliche Bewilli-
gunge» der Stadt Zürich
wurden am 2. November für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Zürcher Kunstgesell-

schaft für einen Erweiterungsbau des Kunsthauses und
einen Umbau des Landolthauses Heimplatz-Hirschengraben,
3-1 ; 2. G. A. Guyer für 1 Autoremisengebäude Scheid-
eggstraße 9, Z. 2 ; 3. H. Kieser für ein Einfamilienhaus
mit Einfriedung Hügelstraße 22, Z. 2 ; 4. H. Buchmann
für eine Autoreparaturwerkstatt Austraße Nr. 15, Z. 3;
6. F. Hoesli für eine Dachwohnung Kehlhofstraße Nr. 6,
3^ 6. I. Wiederkehr für einen Umbau Birmens-
dorferstraße 271 und der 2 Schuppen, Z. 3; 7. Brütsch
^ Cie. für einen Um- und Anbau mit 3 Autoremisen
Vers.-Nr. 2839/Limmatstraße 50, Z. 5 ; 8. Baugenosfen-
fchaft von Staats-, Stadt- und Privatangestellten für 3
Wohnhäuser mit Einfriedung Nordstraße 113, 115, 117,
3-6; 9. Kanton Zürich für einen An- und Umbau
Frohburgstraße 211, Z. 6; 10. Prof. Dr. K. Moser für
à Wohnhaus und eine Stützmauer Freudenbergstr. 120,
3- 6; 11. F. Mürdter für Verlängerung der Hofunter-
Aerung Plattenstraße 21, Z. 7; 12. A. Weiß für ein
Wohnhaus, Einfriedung und Autoremisengebäude Susen-
Bergstraße 172, Z. 7; 13. Baugenossenschaft Seefeld für

Kannst d« Großes nicht tun.
So t» das Geringste mit Trene.

6 Doppelwohnhäuser mit Einfriedung Wildbachstraße 43,
45,. 47, 49, Ceresstraße 20 und Geranienstraße 2, Z. 8 ;
14. I. Röscher für Abänderung des genehmigten Wohn-
Hauses Enzenbühlstraße 85, Z. 8.

Eine große Fußball- und Leichtathletik-Sportanlage
in Zürich erstellt der Fußballklub Zürich auf kom-

mendes Frühjahr auf dem von der Stadt Zürich für
die nächsten 20 Jahre gepachteten 25,000 großen
Areal an der Herdernstraße in Zürich 4 für rund
18,000 Zuschauer. In die für 2700 Personen berechnete
Tribüne wird ein Erfrischungsraum eingebaut, der zu
alkoholfreiem Betrieb vorläufig auf die Dauer von fünf
Jahren an den Schweizer Verband Volksdienst (früher
Soldatenwohl) verpachtet worden ist. Die maßgebenden
Kreise ließen sich dabei von der Erwägung leiten, daß
Alkoholgenuß sich mit einem ernsthaften Sportbetrieb
nicht wohl vereinigen lasse.

Wohnungsbauteu i» Wiuterthur. Gestützt auf die

Grundsätze zur Förderung des Wohnungsbaues
hat der Stadtrat privaten Baulustigen die provisorische
Zusicherung gegeben, für insgesamt 56 Wohnungen
im ungefähren Kostenbetrag von 1,177,000 Fr. — 20°/o
der Baukosten auf zweite Hypothek zum Zinsfuß der

ersten Hypothek der Kantonalbank und einem niedrigeren

Zinsfuß gegen Amortisation zu übernehmen. Der Stadt-
rat fordert vom Großen Gemeinderat die Ermächtigung
zu den genannten Vereinbarungen. Für die Umwand-
lung des mit der Stadtvereinigung überflüssig gewor-
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benen ©lettrijitätSroerleS Seen in eine ©urn*
^alte mit ©urnplah mirb ein Ärebit non 157,800 gr.
nadhgefucht. — ©er (Stabtrat beantragt ferner bem ©rofjen
©emeinberat, einen Krebit non 21,340 gr. fur 9îeu*
oermeffungen in Söülftingn ju beroifligen.

Jahresbericht bec ©emetanüfcigeii Sattgenof»
fenf^aft SRtchterSroil mirb ausgeführt, bafj bie fetnerjeit
aufgefteEte fRenbitenberechnung für bie non ber ©enoffen**
fchaft etfteEten brei 2Bot)nt)äufer ju 4 2öot)nungen nic£)t

aufregt erhalten merben lonnte. ®ie Sermietung ber
SBohnutigen mar erft möglich, als bie ÏÏRietjinfe herab--
gefegt morben maren. So betragen benn je|t bie 9Jîtet=

jinS*©innahmen auS ben brei Käufern nur jit fa 11,000
granten gegenüber 14,100 gr., mie im Koftenooranfchlag
oorgefehen mar. 2lnberfettS fonnten, roie im Seridf)t
bargefegt mirb, jitla 1700 gr. an Jtnfen eingefpart
roerben burch bie tnjroifchen eingetretene Sentung beS

KapitaljlnfeS unb buret) bie Serrtngerung ber Saufumme,
bie mit 292,163 gr. (einfchltefjlich Sanb'erroerb unb Um*
gebungSarbeiten) um jirfa 23,000 gr. unter bem Soften»
ooranfrfjtage gehalten merben fonnte. ©aS ©enoffen*
fchaftsfapitaf bürfte oorauSftdhtltdh mit 2 % oerjinft
merben.

©er Neubau heS bernifch-lantonalen Sehreritme«*
femtnarS in ©bu« ift ooEenbet. ©as in heimifdjem
Stil architeftonifch fehr oorteilhaft mirfenbe ©ebäube ift
nad) fßlänen oon Érchiteft Qihler oom fantonafen
Jfjochbauamt im fdjönften 2lufjenquartier ber Stabt ©hun
erfteflt roorben, im Seefefb, mo man auch eine prächtige
2luSficht auf bie fdjöne Umgebung ©hunS unb auf bie

Serge hat- @S enthält oier Klaffenjimmer, jroel übungS*
ffaffenjimmer, fpejteE eingerichtete SRäumltchleiten für bie

befonbern f^äc^er mie (Shemie, fßhgfil, SRuftl unb £>anb=

fertigfeltSunterridht, eine -£au§roirtfd)aft, etnen qeräu*
migen SJiufiffaal ufro., ©ireltionS*, Sehrer* unb Siblio*
thefjimmer, unb eS ift in feinen SHuSmafjen für bie 2luf*
nähme oon 80 Schülerinnen berechnet, ©ehr gebiegen
unb gefchmacfüofl ausgeführt ift ber Sau im Innern,
unb fehr oorteilhaft tritt bie Çefligleit ber Scf)ulräume
buret) bie geeigneten genftereinridfitungen ht @rfd)einung.
®aS"£>auS ift burch einen freunblictfen unb mertooEen
2ßanbfcf)mucf gegiert, burch lebenSooEe Silber auS bem

Sct^e unferer einheimifrfjen Künftler.

SanlicbeS auS 2fturt (Sern). (Korr.) ©te ©emeinbe
SERuri mit ©ümligen entroicfelt fich mehr unb mehr ju
einem beoorjugten Sorort oon Sern, ©anf ber guten
BugSoerbtnbungen mit ber Sern—2Borb=Sahn unb für
©ümligen auch noch mit ber S. S. S. jiehen immer
mehr in ber Stabt befdjäftigte ßeute hinaus nach SRuri.
©ieS um fo mehr, als auch &ie Steuerfdhraube bafelbft
noch nicht fo ftarf angezogen ift, mie in Sern. So finb
im Saufe ber legten Jahre unb inSbefonbere in biefem
Sommer zahlreiche fReubauten, ©tn* unb Jroetfamilien*
häufer entftanben, teils auf SefteEung hin, teils jum
Serlauf. Um SRuri ben ©harafter eines SiEenoororteS

ju mahren, bürfen nicht mehr als jmei aneinanbergebaute
Käufer erfteEt merben. SRietSfafernen finb auSgefcßloffen.

Jn ©ümligen mirb mehr ber KteinroohnungSbau ge=

förbert. ©afelbft hat bie girma @. & £. SRerj im
©annader unb im SRelchenbühl jmet grofje SBohnfolonien
erfteEt. Jn SRuri merben mehr SBoljngelegenheiten für
ben SRittelftanb gefchaffen unb auch i>errf<haftshäufer
gebaut. ©S finb namentlich bie Firmen @. £ üb f eher
&Sohn unb ©hr. SBüthrich, roelche hi^ ben 9öoh=
nungSbau befonberS förbern. Sobann beabfichtigt aud)
bie Jmmobiliengefetlfdhaft SRettlen bie über*
bauung beS grojjen «DlettlenguteS, rooburch baS ©orf
SRuri eine bebeutenbe ©rmetterung erfahren mirb. Um
bie Sebauung biefeS

'
©ebieteS in bie richtigen Sahnen

ju lenfen unb bie jroeefmäßigen Serbinbungen mit bet

Stabt hcrjufteEen. hat bie ©emeinbe burch baS Qnge=
nieurbureau g. Steiner tn Sern einen neuen Î8e=

bauungSplan für baS ganje fübmeftliche ©orfgebiet aus=

arbeiten laffen. 9îa<h biefem fßtane foE eine neue §aupt=
oerlehrSftrajje mit Straßenbahn nach bem Äirdjenfetb,
quartier erfteflt merben, foba| bann lünftighin jmei ©ram<

ftra^en Sern unb ÜÖturi oerbinben.

Ueber ben Spitalneubau in iMarberg (Sern) 6e

rietet ber „Sunb" : Schon feit Jahrzehnten befaßte fid)

bie ©ireftion beS SejirfSfpitalS mit ber ffrage eines

üteubaueS, aber immer fehlten bie baju nötigen Sflittel.

©er «Rot gehorchenb, hat man eS in ben legten Jahren
gleid)toohl unternommen, einen Seubau ju erfteflen.
©iefer ift am 28. Dîtober oon ber Sauleitung ben Se*

hörben fibergeben morben. ©S ift ein nadh ben neujeit*

liehen Slnforberungen ausgeführter unb eingerichteter Sau,
ber bem Stäbtdjen Ülarberg jur Jierbe gereicht unb ben

beteiligten SuboentionSgemeinben baS befte JeugniS auS*

fteEt. ©enn nur burch bie SERithilfe biefer ©emeinben,
jomte beS SantotiS unb beS SunbeS marb ber Eteubau

möglich- ®aS Spital enthält 42 Äcantenbetten unb fann

auf 56 auSgebehnt roerben. ©er Sau mürbe nadh bent

fßrojelt ber Jirma Sqbi & Saldhli tn Sern unb

unter beten Sauleitung ausgeführt. ©rroähnenSroert ift,

bafj bie Soften fidh niebrtger fteEten, als urfprünglich
im Soranfchtag oorgefehen mar, roaS baS Serbtenft ber

unwichtigen Sauleitung ift. SRit aEgemeiner oerbanlenS*

roerter SRithilfe ift ein f<höneS SESert für bie iranien
gefchaffen roorben.

©a§ *eue ®chulha«§ beS ©ohlbejirïeS i* £a«g*o#
(Sern), baS nach ben fßlänen beS §errn 21 r chit eft en

@rnft SRühtemann in Sangnau erfteflt tourbe, lobt

in fetner fchlidjten unb boch impofanten, gefäEigen Sau*

art feinen Stopfer, ©em ftiEen, meltabgefd)iebenen

©äldhen ber ©ofll mit feinen befcheibenen, oerträumten

Sauernhäufern oerleiht eS ein befonbereS, djarafteriftifebes
©epräge. Jür bie ©rfteEungSïoften beroiEigte bie @e*

meinbe Sangnau feinerjeit einen Krebit oon 219,000

Jranfen. 9Rodh ift bie ©emeinbe nicht am ©nbe ihrer

SauauSgaben für ©chuljroede angelangt, ©er Sau
einer neuen ©urnhalle mirb gurgelt ernftlich be*

fprodhen iunb mirb ohne Jmeifel in abfehbarer Jeit greif*

bare ©eftalt annehmen, gerner mattet ber Schulbe*
girï JlfiS feit geraumer Jeit auf ein neueS Sch«^
h auS, unb bie ©emeinbe mirb fich auch biefer 2lufgabe

früher ober fpäter unterziehen müffen.
©aS neue SchuIhauS in Söertheiiftei* * Dberborf

(Sujern) ift fertig erfteEt. Jm SRärj 1922 mürbe mit

bem Sau begonnen, ©ie Sauleitung mürbe ben

Herren 3lrdhiteïten ©heiler & gelber ht Sujern
übertragen. 9Run fieht auf ber felftgen 2g>öt>e füböW
oon Kirche unb Klo fter SBerthenftein ein neues ©hj'
hauS, baS ber ©emetnbe unb Drtfdfjaft aEe ©hre macht-

SauIicheS aus SalStflal (Solothurn). Jn aßen

Ouartieren entfielen SReubauten. Jm Dberfelb gegen

St. SGBolfgang erfteEt ein Unternehmer oier einfache

©infamitienhäufer, bie, mie man oernimmt, fdhon ret*

lauft finb. So ift nun balb baS Saulanb beS C>etrn

©onft. oon 2lrj auS Dlten erfdhloffen, in beffen W
biefe Käufer flehen, ©nbe letter SGßodhe ift auch

45 m höh« neue Kamin ber fßapierfabril fertig geworbeni ;

feine Spi^e giert ein fdhmucfeS ©änndhen. ©aS alte

Kamin mirb niebergelegt, roenn bann auch

©ampfteffelanlage, ein ©ebäube oon 30 m §öt)e,

triebsfähig mirb. ©aS neue Kamin hat oon unten ?»

oben eine SidE)tmeite oon 1,80 m, mährenbbem bie SRauet*

bide unten 1,50 m unb oben noch jWa 70 cm betragt

©aS ganje fteEt eine anfehnliche neue gabrilanlage bat,

Jllustr. schweiz. Handw.-Zà«g („Meisterblatt") Nr. zz

denen Elektrizitätswerkes Seen in eine Turn-
Halle mit Turnplatz wird ein Kredit von 157,800 Fr.
nachgesucht. — Der Stadtrat beantragt ferner dem Großen
Gemeinderat, einen Kredit von 21,340 Fr. für Neu-
Vermessungen in Wülflingn zu bewilligen.

Im Jahresbericht der Gemei»«iitzige» Ba«ge»os-
senschoft Richterswil wird ausgeführt, daß die seinerzeit
aufgestellte Renditenberechnung für die von der Genossen-
schuft »stellten drei Wohnhäuser zu 4 Wohnungen nicht
aufrecht erhalten werden konnte. Die Vermietung der
Wohnungen war erst möglich, als die Mietzinse herab-
gesetzt worden waren. So betragen denn jetzt die Miet-
zins-Einnahmen aus den drei Häusern nur zirka 11,000
Franken gegenüber 14,100 Fr., wie im Kostenvoranschlag
vorgesehen war. Anderseits konnten, wie im Bericht
dargelegt wird, zirka 1700 Fr. an Zinsen eingespart
werden durch die inzwischen eingetretene Senkung des
Kapitalzinses und durch die Verringerung der Bausumme,
die mit 292,163 Fr. (einschließlich Landerwerb und Um-
gebungsarbeiten) um zirka 23,000 Fr. unter dem Kosten-
voranschlage gehalten werden konnte. Das Genossen-
schaftskapital dürfte voraussichtlich mit 2°/» verzinst
werden.

Der Neubau des veruisch kautouale« Lehreriuueu-
seminars in Thu» ist vollendet. Das in heimischem
Stil architektonisch sehr vorteilhaft wirkende Gebäude ist
nach Plänen von Architekt Zihler vom kantonalen
Hochbauamt im schönsten Außenquartier der Stadt Thun
erstellt worden, im Seefeld, wo man auch eine prächtige
Aussicht auf die schöne Umgebung Thuns und auf die

Berge hat. Es enthält vier Klassenzimmer, zwei llbungs-
klassenzimmer, speziell eingerichtete Räumlichkeiten für die

besondern Fächer wie Chemie, Physik, Musik und Hand-
fertigkeitsunterricht, eine Hauswirtschaft, einen geräu-
migen Musiksaal usw., Direktions-, Lehrer- und Biblio-
thekzimmer, und es ist in seinen Ausmaßen für die Auf-
nähme von 80 Schülerinnen berechnet. Sehr gediegen
und geschmackvoll ausgeführt ist der Bau im Innern,
und sehr vorteilhaft tritt die Helligkeit der Schulräume
durch die geeigneten Fenstereinrichtungen in Erscheinung.
Das "Haus ist durch einen freundlichen und wertvollen
Wandschmuck geziert, durch lebensvolle Bilder aus dem
Schatze unserer einheimischen Künstler.

Bauliches aus Muri (Bern). (Korr.) Die Gemeinde
Muri mit Gümligen entwickelt sich mehr und mehr zu
einem bevorzugten Vorort von Bern. Dank der guten
Zugsverbtndungen mit der Bern—Worb-Bahn und für
Gümligen auch noch mit der S. B. B. ziehen immer
mehr in der Stadt beschäftigte Leute hinaus nach Muri.
Dies um so mehr, als auch die Steuerschraube daselbst
noch nicht so stark angezogen ist, wie in Bern. So sind
im Laufe der letzten Jahre und insbesondere in diesem
Sommer zahlreiche Neubauten, Ein- und Zweifamilien-
Häuser entstanden, teils auf Bestellung hin, teils zum
Verkauf. Um Muri den Charakter eines Villenvorortes
zu wahren, dürfen nicht mehr als zwei aneinandergebaute
Häuser erstellt werden. Mietskasernen sind ausgeschlossen.

In Gümligen wird mehr der Kleinwohnungsbau ge-
fördert. Daselbst hat die Firma E. K. H. Merz im
Tannacker und im Melchenbühl zwei große Wohnkolonien
erstellt. In Muri werden mehr Wohngelegenheiten für
den Mittelstand geschaffen und auch Herrschaftshäuser
gebaut. Es sind namentlich die Firmen E. Hübscher
A Sohn und Chr. Wüthrich, welche hier den Woh-
nungsbau besonders fördern. Sodann beabsichtigt auch
die Jmmobiliengesellschaft Mettlen die über-
bauung des großen Mettlengutes, wodurch das Dorf
Muri eine bedeutende Erweiterung erfahren wird. Um
die Bebauung dieses Gebietes in die richtigen Bahnen

zu lenken und die zweckmäßigen Verbindungen mit der

Stadt herzustellen, hat die Gemeinde durch das Inge-
nieurbureau F. Steiner in Bern einen neuen Be-

bauungsplan für das ganze südwestliche Dorfgebiet aus-
arbeiten lassen. Nach diesem Plane soll eine neue Haupt-
Verkehrsstraße mit Straßenbahn nach dem Kirchenfeld-
quartier erstellt werden, sodaß dann künftighin zwei Tram-
straßen Bern und Muri verbinden.

Ueber den Spitalneuvau in Aarberg (Bern) be

richtet der „Bund" : Schon seit Jahrzehnten befaßte sich

die Direktion des Bezirksspitals mit der Frage eines

Neubaues, aber immer fehlten die dazu nötigen Mittel.
Der Not gehorchend, hat man es in den letzten Jahren
gleichwohl unternommen, einen Neubau zu erstellen.

Dieser ist am 28. Oktober von der Bauleitung den Be-

hörden übergeben worden. Es ist ein nach den Neuzeit-

lichen Anforderungen ausgeführter und eingerichteter Bau,
der dem Städtchen Aarberg zur Zierde gereicht und den

beteiligten Subventionsgemeinden das beste Zeugnis aus-

stellt. Denn nur durch die Mithilfe dieser Gemeinden,
sowie des Kantons und des Bundes ward der Neubau

möglich. Das Spital enthält 42 Krankenbetten und kann

auf 56 ausgedehnt werden. Der Bau wurde nach dem

Projekt der Firma Rybi & Salchli in Bern und

unter deren Bauleitung ausgeführt. Erwähnenswert ist,

daß die Kosten sich niedriger stellten, als ursprünglich
im Voranschlag vorgesehen war, was das Verdienst der

umsichtigen Bauleitung ist. Mit allgemeiner verdankens-

werter Mithilfe ist ein schönes Werk für die Kranken

geschaffen worden.

Das »eue Schulhaus des Gohlbezirkes i« La«g«a»
(Bern), das nach den Plänen des Herrn Architekten
Ernst Mühlemann in Langnau erstellt wurde, lobt

in seiner schlichten und doch imposanten, gefälligen Bau-

art seinen Schöpfer. Dem stillen, weltabgeschiedenen

Tälchen der Gohl mit seinen bescheidenen, verträumten
Bauernhäusern verleiht es ein besonderes, charakteristisches

Gepräge. Für die Erstellungskosten bewilligte die Ge-

meinde Langnau seinerzeit einen Kredit von 219,000

Franken. Noch ist die Gemeinde nicht am Ende ihrer

Bauausgaben für Schulzwecke angelangt. Der Bau
einer neuen Turnhalle wird zurzeit ernstlich be-

sprachen !und wird ohne Zweifel in absehbarer Zeit greif-

bare Gestalt annehmen. Ferner wartet der Schulde-
zirk Jlfis seit geraumer Zeit auf ein neues Schul-
Haus, und die Gemeinde wird sich auch dieser Aufgabe

früher oder später unterziehen müssen.

Das »eue Schulhaus i» Wertheustei»-Oberdorf
(Luzern) ist fertig erstellt. Im März 1922 wurde mit

dem Bau begonnen. Die Bauleitung wurde den

Herren Architekten Theiler à. Helber in Luzern
übertragen. Nun steht auf der felsigen Höhe südöstlich

von Kirche und Kloster Werthenstein ein neues Schul-

Haus, das der Gemeinde und Ortschaft alle Ehre macht

Bauliches aus Balsthal (Solothurn). In allen

Quartieren entstehen Neubauten. Im Oberfeld gegen

St. Wolfgang erstellt ein Unternehmer vier einfache

Einfamilienhäuser, die, wie man vernimmt, schon ver-

kauft sind. So ist nun bald das Bauland des Hen»

Const. von Arx aus Ölten erschlossen, in dessen NW

diese Häuser stehen. Ende letzter Woche ist auch das

45 m hohe neue Kamin der Papierfabrik fertig geworden!

seine Spitze ziert ein schmuckes Tännchen. Das am

Kamin wird niedergelegt, wenn dann auch die neue

Dampfkesselanlage, ein Gebäude von 30 m Höhe, be-

triebsfähig wird. Das neue Kamin hat von unten w
oben eine Lichtweite von 1,80 in, währenddem die Mauer°

dicke unten 1,50 m und oben noch zirka 70 ein betragt

Das ganze stellt eine ansehnliche neue Fabrikanlage dar.
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bie ftcf) neben bet neuen arcfjiteftonifch fehr frönen
guoertfabrif gut präventieren mirb. Siefe ©autätigfeit
unferer gnbuftrie fielet man mit greuben. ßeigt fie uns
boa), bafj eS unferer 2lrbeiterbeoölferung nicljt an 3tr=

beitêgelegenïjeit gebricht, ätuct) im ©ifenroetf ©luS mirb
tapfer gefcipfft; ftifle, ruhige Arbeit. ©benfo Ifaben
©eroerbe unb Raubet bei uns nic^t p flogen. Surcf)
eben biefe Söautätigfeit Ijat auch biefer 3œetg ber 23olfS=

roirtfc^aft fein 3luSfommèn. 9Benn bie getten fo bleiben,
wirb fiel) unfere Drtfdjaft in angenehmer SBeife ent=

toitfeln fönnen. („Dltener Sagbl")
©chmetpr 9Jhtftermeffebauten in ©afel. Ser 9Ser=

waltungSrat ber ©dgroeijer SRuftermeffe hat bie befini*
tioenfßläne über ben SBieberaufbau ber 9Reffe
hallen genehmigt. Siefe foßen nun an ben ©aSler
SegierungSrat pr fRatififation meitergeleitet inerben.
®ie Ausführung ber für ben 33au ber fallen ent»

worfenen ißläne ift bem Slrchitefturbureau ißibmer in
S3afel übertragen morben. ßnnt meitauS größten Seil
werben bie fallen auS Selon erfiellt unb follen je eine

Sänge non runb 70, eine ©reite non 50 unb eine £)öf)e
non runb 20 m erhalten, ©ie ftnb fotoohl mit ber nach
bem ©ranb noch unnerfehrt gebliebenen fpaße V als
auch mit bem ©ermaltungSgebäube burch £>öfe nerbunben
unb erhalten SängSgalerien. Siefe £>aßen, beren Sau»
foften auf 1,7 SJiiüionen gefchä^t merben, bürften bis pr
Abhaltung ber nä<hftjäf)rigen SReffe aufnahmefähig fein.

Ser Sau beS ©ermaltungSgebaubéS mirb in
weniger befchleunigtem Sempo nor fid) gehen als ber
ber fallen. SaS ißrojeft hierfür ftammt nom ©tabt»
baumeifter § er ter in Zürich unb mirb gegenroärtig
noch non einer Saufommiffion roetterftubiert. Siefes
©ebäube foß nicht allein ÏReffepieden bienen, fonbern
auch für gefeUfd^aftlic^e Anläffe benüt)t merben, fpejiefl
bie ©äle im erften unb jmeiten ©tod. 3m parterre
liegen ber etroa 3000 m* faffenbe AuSfteflungSraum,
baneben bie iJîeftaurantS ufm. Ser britte ©tod foil
permanenten Aufteilungen referolert bleiben.

Sie 2lusfcl)reibung ber VIII. SRuftermeffe, bie nom
17. bi§ 27. äRai ftattfinben foß, fleht unmittelbar beoor.

AotftäitöSar&ettcK in Augft (Safeßanb). Sie ©in»

wohnergemeinbe»Serfammlung non Safel=3lugft befd^lo^
bie ©rftellung eines neuen $ochbru"d 9Refer
ooirS mit bem nötigen SeitungSneh, Inhalt 400 m®.

Alit ben Arbeiten, bie bie physichen ArbeitSlofen ber
©emeinbe befcbjäftigeri merben, foß rafc^eflenS begonnen
werben.

Slaffernerforgung gftDertè (©raubünben). Sie ©ra*
bungen nach Sßaffer finb non ©rfolg gefrönt, inbem man
auf jroei bebeutenbe Sßafferabern geflogen ift.

©aulicSjeS au§ ©rtttna» (Aargau). SRehrere IReu»

bauten finb auf biefeti §erbft bepgSbereit geroorben ober
werben es in nächfter geil. Auci) ber impofante Sum--
hallebau befommt nächftenS fein fd)ntudeS Sacß. gerner
wiß bie „©onne" mit ber Dleujeit ©djritt halten. Ser
neue (Eigentümer miß ben in ben ©tebjigerjahren be§

aarigen gahrhunberiS erfteßten ©aal nochmals oetgröfjem
unb burch nerfdhiebene praftifche Serbefferungen ben
heutigen Serhältniffen unb Sorfchriften *roedentfpred)enb
anpaffen. („gofinger Sagbl.")

Saalbou in äöeinfelDen. Sie ©enoffenfdjaft „Atfo=
holfreies ©olfS» unb ©peifeljauS SBeinfelben" hat bie

®rfteßung eines ©aaleS befcl)loffen mit einem Koften»
ooranfchlag (ßRöblierung inbegriffen) non runb 110,000
tfranfen. Set SReubau fomn\t hinter baS je^ige ©ebäube
am Sahnhofplah p flehen unb mirb mit biefem nur
®urd) einen ©ang oon ber Küd)e auS oerbunben; im
uartgen ift es ein Sau für fid). @r enthält im untern
»todroerf nebft einem ©peifefaal für minbeftenS 100

©ebede, ein Sureau unb IRaum für ©arberobe unb
Soilette. gm jroeiten ©tod mirb IRaum gefdjaffen für
Sefe» unb ©itpngSjimmer, eoentueß für eine ©emetnbe»
ftube. SRit bem Sau foß fpäteftenS im grühjahr be=

gönnen merben.

Stelnttoläluöfiöben auf @if(Mn.
(®on Sßrofeffor D. Solberg.)

3luS gadhfreifen fommt bie 5Rad)rid)t, ba§ im ißon»
gau, ©aljburg, eine neue gunbftätte oon SRagnefit ent»
bedt morben ift. ©oßte fid) baS betreffenbe Sager als
abbauroürbig ermeifen, fo märe bieS ein grofjer ©erolnn
für bie gefamte Sauinbuftrie. Sefanntlid) mu|te oor
bem SSBeltfrieg faft ber gefamte Sebarf ©uropaS an
SJtagnefit aus ber griec^ifc^ett ^albinfel ©uböa gebedt
merben. SBäßrenb beS Krieges mürbe baS öfterreicf|ifd)e
Dberborfer SJtagnefit in ben .Çanbel eingeführt, baSfid)
im Saufe ber geit burch geeignete Sehanblung p einem
fehr guten Sauftoff entroidelte unb feitbem in fehr grofjen
SRengen oon ber ©teinholjinbuftrie oerarbeitet mirb. Sie
chemifdje gufammenfehung beS DJiagnefitS ift burchauS
nicht immer gleichmäßig, ba ber ßtohftoff foroohl auS

friftaßtnifchem mie auS amorphem ©eftein geroonnen
mirb. «Räch ben geftfteßungen beS ©achoerftänbigen beS

beutfehen ©tetnholjfabritantenoerbanbeS, ^errn Sr. ©mit
Sonath, Seipjig, hat fich am heften eine 9Rifd)ung ber
auS ben beiben ©efteinSarten gemonnenen SRagnefite in
einem befiimmten SerhältniS beroährt. 311S britte bisherige
SepgSqueße fommt eine beutfch=fchleftfche in Setracht,
beren IRohfioffe in oieler .^infid)t benen oon ©uböa
ähneln, hauptfäd)lich mit 9tüdfid)t auf ben geringen
Kalfgehalt. Sr. SonathS ©rmittlungen führten p bem

©rgebniS, bafi bei geeigneter 3ufammenfehung
oon Dberborfer mit f^lefif^em SORagnefit ein ooßgiltiger
©rfat) für baS fehr teuere @uböa=3Ragnefit gefchaffen
merben fann.

Schon auS bem Sorftehenben mag erfehen merben,
ba^ eS mit ber fperfießung eines einroanbfreien äRag=

nefitS feine eigene SeroanbtniS hat. gn aßen SRagnefit»

fupöben ift je nach ber gufammenfetsung beS Sinbe»
mittels, als meldjeS hier bas SCJÎagnefit auftritt, mit mehr
ober meniger ftarfen Spannungen p rechnen. SBenn
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die sich neben der neuen architektonisch sehr schönen
Kuvertfabrik gut präsentieren wird. Diese Bautätigkeit
unserer Industrie sieht man mit Freuden. Zeigt sie uns
doch, daß es unserer Arbeiterbevölkerung nicht an Ar-
beilsgelegenheit gebricht. Auch im Eisenwerk Clus wird
tapfer geschafft; stille, ruhige Arbeit. Ebenso haben
Gewerbe und Handel bei uns nicht zu klagen. Durch
eben diese Bautätigkeit hat auch dieser Zweig der Volks-
wirtschaft sein Auskommen. Wenn die Zeiten so bleiben,
wird sich unsere Ortschaft in angenehmer Weise ent-
wickeln können. („Oltener Tagbl.")

Schweizer Mustermessebaute« tu Basel. Der Ver-
waltungsrat der Schweizer Mustermesse hat die défini-
tivenPläne über den Wiederaufbau der Messe-
hallen genehmigt. Diese sollen nun an den Basler
Regierungsrat zur Ratifikation weitergeleitet werden.
Die Ausführung der für den Bau der Hallen ent-
worfenen Pläne ist dem Architekturbureau Widm er in
Basel übertragen worden. Zum weitaus größten Teil
werden die Hallen aus Beton erstellt und sollen je eine

Länge von rund 70, eine Breite von 50 und eine Höhe
von rund 20 m erhalten. Sie sind sowohl mit der nach
dem Brand noch unversehrt gebliebenen Halle V als
auch mit dem Verwaltungsgebäude durch Höfe verbunden
und erhalten Längsgalerien. Diese Hallen, deren Bau-
kosten auf 1,7 Millionen geschätzt werden, dürften bis zur
Abhaltung der nächstjährigen Messe aufnahmefähig sein.

Der Bau des Verwaltungsgebäudes wird in
weniger beschleunigtem Tempo vor sich gehen als der
der Hallen. Das Projekt hierfür stammt vom Stadt-
baumeister H er ter in Zürich und wird gegenwärtig
noch von einer Baukommission weiterstudiert. Dieses
Gebäude soll nicht allein Messezwecken dienen, sondern
auch für gesellschaftliche Anlässe benützt werden, speziell
die Säle im ersten und zweiten Stock. Im Parterre
liegen der etwa 3000 fassende Ausstellungsraum,
daneben die Restaurants usw. Der dritte Stock soll
permanenten Ausstellungen reserviert bleiben.

Die Ausschreibung der VIII. Mustermesse, die vom
17. bis 27. Mai stattfinden soll, steht unmittelbar bevor.

Notstaudsarbette« tu Äugst (Baselland). Die Ein-
wohnergemeinde-Versammlung von Basel-Augst beschloß
die Erstellung eines neuen Hochdru'ck-Reser-
voirs mit dem nötigen Leitungsnetz, Inhalt 400 m^.
Mit den Arbeiten, die die zahlreichen Arbeitslosen der
Gemeinde beschäftigen werden, soll raschestens begonnen
werden.

Wasserversorgung Fideris (Graubünden). Die Gra-
bangen nach Wasser sind von Erfolg gekrönt, indem man
auf zwei bedeutende Wasseradern gestoßen ist.

Bauliches aus Brtttuau (Aargau). Mehrere Neu-
bauten sind auf diesen Herbst bezugsbereit geworden oder
werden es in nächster Zeit. Auch der imposante Turn-
hallebau bekommt nächstens sein schmuckes Dach. Ferner
will die „Sonne" mit der Neuzeit Schritt halten. Der
neue Eigentümer will den in den Stebzigerjahren des

vorigen Jahrhunderts erstellten Saal nochmals vergrößern
und durch verschiedene praktische Verbesserungen den
heutigen Verhältnissen und Vorschriften zweckentsprechend
anpassen. („Zofinger Tagbl.")

Saalbau in Weiufelden. Die Genossenschaft „Wo-
holfreies Volks- und Speisehaus Weinfelden" hat die

Erstellung eines Saales beschlossen mit einem Kosten-
Voranschlag (Möblierung inbegriffen) von rund 110,000
Franken. Der Neubau komnst hinter das jetzige Gebäude
vm Bahnhofplatz zu stehen und wird mit diesem nur
°urch einen Gang von der Küche aus verbunden; im
uwgen ist es ein Bau für sich. Er enthält im untern
Stockwerk nebst einem Speisesaal für mindestens 100

Gedecke, ein Bureau und Raum für Garderobe und
Toilette. Im zweiten Stock wird Raum geschaffen für
Lese- und Sitzungszimmer, eventuell für eine Gemeinde-
stube. Mit dem Bau soll spätestens im Frühjahr be-

gönnen werden.

SteWchWSdm Ms Eiseutà
(Von Professor O. Colberg.)

Aus Fachkreisen kommt die Nachricht, daß im Pon-
gau, Salzburg, eine neue Fundstätte von Magnesit ent-
deckt worden ist. Sollte sich das betreffende Lager als
abbauwürdig erweisen, so wäre dies ein großer Gewinn
für die gesamte Bauindustrie. Bekanntlich mußte vor
dem Weltkrieg fast der gesamte Bedarf Europas an
Magnesit aus der griechischen Halbinsel Euböa gedeckt
werden. Während des Krieges wurde das österreichische
Oberdorfer Magnesit in den Handel eingeführt, das sich

im Laufe der Zeit durch geeignete Behandlung zu einem
sehr guten Baustoff entwickelte und seitdem in sehr großen
Mengen von der Steinholzindustrie verarbeitet wird. Die
chemische Zusammensetzung des Magnesits ist durchaus
nicht immer gleichmäßig, da der Rohstoff sowohl aus
kristalltnischem wie aus amorphem Gestein gewonnen
wird. Nach den Feststellungen des Sachverständigen des

deutschen Stetnholzfabrikantenverbandes, Herrn Dr. Emil
Donath, Leipzig, hat sich am besten eine Mischung der
aus den beiden Gesteinsarten gewonnenen Magnesite in
einem bestimmten Verhältnis bewährt. Als dritte bisherige
Bezugsquelle kommt eine deutsch-schlesische in Betracht,
deren Rohstoffe in vieler Hinsicht denen von Euböa
ähneln, hauptsächlich mit Rücksicht auf den geringen
Kalkgehalt. Dr. Donaths Ermittlungen führten zu dem

Ergebnis, daß bei geeigneter Zusammensetzung
von Oberdorfer mit schlesischem Magnesit ein vollgiltiger
Ersatz für das sehr teuere Euböa-Magnesit geschaffen

werden kann.
Schon aus dem Vorstehenden mag ersehen werden,

daß es mit der Herstellung eines einwandfreien Mag-
nesits seine eigene Bewandtnis hat. In allen Magnesit-
fußböden ist je nach der Zusammensetzung des Binde-
mittels, als welches hier das Magnesit auftritt, mit mehr
oder weniger starken Spannungen zu rechnen. Wenn
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